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Äurje -Öorerinnerunj. 

8b mir vor vier Jahren die Leitung der (damals neuge* 
gründeten) Sßaldbaufchule in SEBitbatpen übertragen worden war, 
hatte ich mich bald überzeugt wie bringend notwendig, es fei, baß 
ein beftimmtes 8el)rbuch dem Unterr ichte 31t g r ü n d e 
gelegt werbe, welches gewiffermaffen ein $ompenbium aüer für 
die nieberste Stufe bes forftlichen Unterrichtes in ffletracht Jommenben, 
njiffenfchaftlichen Disziplinen darstellen, und fo den Üla^nten 
genau bezeichnen unb abschließen fottte, innerhalb welchem 
stch jener Unterricht §u bewegen Ijätte. 

©er großen Sä)Wierigteiten, welche die Bearbeitung eines 
folchen, die $ilfs* unb §ach=SD3tffenfchatten umfaffenden SBerfeS bieten 
mürben, war ich mir recht WoI)l bewußt. SDiefe SdjwierigÜeiten 
liegen aber jumcifi in einer, den Verchällniffen entfpringenden 
Ungleichheit ber an einen ^orftWart gesteiften Slnfpruche, unb in dem 
weiteren Umstände, bajj man gar gu läufig noch begügliä) der 
DualiftEations^rage, unter einfeitiger 93erÜcEftchtigung bestimmt 
gegebener, wirth"d)aftttcher und merfantiler Veichältniffe, oft ganz 
vermiedene 3ßaj$fiäbe anzulegen pflegt. 

$)ie§ $alte ich nicht nur für einen grojjen Uebelstanb im äuge* 
meinen, fondern geradezu für eine Ungerechtigteit dem g o r f t w a r t e 
gegenüber, bei beffen geiftiger Ausbildung man meist nur ganz 
to ta l en 33ebürfniffen und Verljättmffen Rechnung trägt, iljn fo 
an gewiffe Sirthfchaftsformen bindet, unb feine Verwendbarkeit in 
empfindlicher SGÖeife befchränlt. 

£>enn wenn wir Umfchau galten auf dem Gebiete unferer 
öfterreichifchen Voßsfchulen, unb unfere klugen nicht abfichtlich bein 
thatfächlich rapiden Aufschwünge toerfchließen wollen, welchen 
diefelben in fo erfreulicher SÖetfe nehmen — wenn wir, frei 



#KK200 I. gKachematit. 

I B f f l B f f l eingerichtet und die 3ietfcheibe her "Biöeßirtalte in 
gleiche £>% mit beut Jnstrumcnte gebracht. 

SDeit $itf§arbeiter, welcher die 9tiveltirlatte handhabt, begleitet 
noch ein zweiter mit .gerne, Schaufel, Stofjeifeu und Schfb'gcl uer* 
"efjener Arbeiter, welcher auf die vom "Keffer gegebenen SÖMnle, wo 
es nöthig ist, den ^flocf fo tief in ben Beben eintreibt, bis die auf 
benfelßen aufgefegte ^tfvetfirtatte mit dem Sßittetpunfte der giel* 
fcheibe in die Bifurfime fn'nemfä'ü't. £)te 'ßptfe der STfefpunfte 
hingegen werben fo eingefchtagen, baß fie in der erforderlichen §01)2 
den Boden überragen. 

g'ür fämmtlichc "ßflotfpunfte wird auf diefe Sföeife u. 3. möglichst 
von einem einzigen Standpunkte aus die §ö'l)e bestimmt. 

Jst dies gefchehen, fo wird dann die Weitere ^fanirungS* 
arbeit einfach in der 3£ei'e ausgeführt, daß man eiuerfeits die Erde 
bis auf die Stirnflächen der ^flöcfc bodeneben entfernt, auderfeits 
aber diefelben durch auffüllen der Erde bodeneben legt. 

2. ««ftriiutiB <g0f[ c i n c v unebenen fläche ein in allen Ujrett fünften an= 
einer gl cid) müßig ' 

geneigten *6eiie. näljerad gleiches ©efäffe gegeben Werden, wie dies bei Anlage von 
pflanz* und Saatjchulen vorkommen l'ann, fo verfährt man dabei 
auf folgende Wm 

Man legt über die gan§c fläche ein Ouadratnefe von ^jTod> 
punften und bringt die unterste Weihe derfelben (wie dies eben 
gezeigt wurde) in eine horizontale. Sodann richtet man das Jnftru-
ment und die gielfcheiöe der Sftiveüu'tatte (üergl. $tg. 165) auf 
den verlangten Steigungswinkel ein und legt reihenweife von der 
querst nivetlirten untersten Sinie und den, den einzelnen ^ftoetreihen 
entfprechenden fünften aus die go^en ber "pftöcfc fest. §ierauf 
folgen die <ßranirungsarbeitcn wie bei Herstellung r)oriäonfafev 
Ebenen. 
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